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Genf rüstet
Wer kommt alles in die Völkerbundsstadt ? — Büroumzug
ins Internationale — Kleine Regenstatistik aus Addis-
Abeba — Italien kauft grobzügig weiter — Das Feuerzei¬

chen von Neuyork
Die Stadt des Völkerbundes , das so oft, ja viel zu oft

hochgepriesene Genf, rüstet sich in dieser Woche zum Em¬
pfang der Ratsdelegierten . Das ist keine einfache Sache.
Denn wenn schon die Staatsmänner , die sich über das Er¬
öffnungsdatum nicht einigen können, ihre Sorgen haben,
so sind die Aengste und Nöte der Genfer Hoteliers noch viel
größer . Sie können nicht jo unnerfroren wie die Politiker
ihre Puten und Schleie auf Eis legen . Sie müssen mit der
wirklichen Wirklichkeit rechnen . Das ist bedeutend schwieri¬
ger, als diplomatisch zu „vertagen "

. Ueberdies steht noch
nicht einmal fest, wer alles nach Genf kommt . Herr Lit -
winow gewiß, auch Mister Eden , aber ob auch Monsieur
Laval ? Von solchen delikaten Rang - und Personenfragen
hängt die Stärke ganzer Delegationen ab . Mag auch der
Völkerbund in Konkurs gehen, die Gastwirte und Hoteliers
wollen leben.

Der Zufall will , daß sich das Dilemma des Rats der Na¬
tionen recht bezeichnend in einem äußeren Geschehnis spie¬
gelt . Ein Teilflügel des neuentstehenden Völkerbundspala¬
stes ist von den Malern und Tapezierern jetzt soweit fer¬
tiggestellt, daß die prächtigen Zimmer in der nächsten Zeit
als Büros bezogen werden können. Darüber ist die Beam¬
tenschaft des Völkerbundes höchlichst erfreut . Sie saß bis¬
her im „Hotel National "

, aber sie fühlte sich dort garnicht
wohl . Die neue internationale Umgebung erscheint ihr viel
angemessener. Dieser kleine Umzug steht in direktem Ge¬
gensatz zu der wirklichen Entwicklung des Völkerbundes .
Sie führt ja nicht mehr von der Nationalität zur Jnterna -
tionalität , sondern von dem Internationalen zum Teil
recht kräftigen Egoismus des Nationalen zurück. Diese lei¬
denschaftliche Betonung staatlicher Sonderwünsche liegt wie
ein Schatten gerade über der kommenden Genfer Tagung .
Es ist nicht abzusehen, ob nicht eine drohende Explosion den
ganzen schönen Völkerbundspalast , der jetzt so architekto¬
nisch langsam heranreift , in die Luft sprengt.

Indessen bereits die Koffer der Delegierten gepackt wer¬
den, regnet es in Abessinien lustig weiter . Denken wir
genügend an diese atmosphärische Verschiedenheit des künf¬
tigen Kriegsschauplatzes von unseren trockeneren euro¬
päischen Regionen ? Mir liegt eine Nummer des in Addis-
Abeba erscheinenden „Courrier de 'Ethiopie " vor . Dort sind
die durchschnittlichen Regenmengen zusammengestellt, die in
den letzten 21 Jahren monatlich auf den ethiopischen Boden
niederrauschten. Man darf sagen , sie sind erheblich . Wäh¬
rend die jährliche Niederschlagsmenge an Regen und Schnee
im Durchschnitt der letzten 21 Jahre in Abessinien 570 Mil¬
limeter beträgt , fallen allein auf den Juli im Durchschnitt
der letzten 21 Jahre in Abessinien 252,5 Millimeter , auf
den August 288,5 Millimeter , und erst der September bringt
einen Rückgang auf 185,2 Millimeter . Im Oktober rieseln
dann nur noch 20,5 Millimeter , im November 22,3 Milli¬
meter und der Dezember bleibt , nach der Statistik dieser
Jahre zu urteilen , dann fast regenlos . Auch wenn es zu¬
trifft , daß dieser Sommer besonders heiß und dadurch auch
trockener als gewöhnlich ist, dark man doch fragen , ob die
angeblich mehr abwartende Haltung Italiens , wie sie neu¬
erdings in Rom gezeigt werden soll , vielleicht mit dieser
Tabelle zusammenhängt . Man hat noch vier Wochen Zeit ,
ehe es praktisch ist , die Regimenter und Flugzeuge in Be¬
legung zu versetzen . Wird in diesen vier Wochen tatsächlich
eine internationale Front gegen den unnachgiebigen Duce
Zustandekommen ?
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Von allen diesen Schwierigkeiten der europäischen Län¬
der bleibt eine einzige Instanz unberührt . Sie hat ihren
Hauptsitz in den dicken Mauern des Kreml und heißt ., E e-
neralstab der Weltrevolotion "

. Was ist schon
Herr Litwinow mit seinen Marienbader Sorgen gegen diese
wahren Drahtzieher der Völkerzersetzung ! Er hat ein Mi¬
nisterium , gewiß. Er ' st sogar Präsident einer Völkerbunds¬
tagung , und wenn man ihm wohlwill , was wir bestimmt
nicht wollen, könnte man ihm sog : als außenpolitischen
Reisenden der Sowjetunion eine -

. wisse Bedeutung zubil¬
ligen . Aber die Eestchtszüae hinter der freundlich vorgebun¬
denen friedsamen Larve der Moskauer Außenpolitik sind
alles andere als friedsam und müde . In ihnen brennt heme
genau so wie vor einem Jahrzehnt der dämonische Haß einer
ewigen Verneinung . Während Beamte in Frack und Zy¬
linder freundliche Worte in der französischen oder engli¬
schen Diplomatensprache sprechen, Hetzen gutbezahlte Agen¬
ten mit falschen Pässen und hundert Deckadressen in den
Gassen und Elendsvierteln der internationalen Hauptstädte .
Der Sturm auf die „ Bremen " in Neunork wurde
von den gleichen Drahtziehern angezettelt , die ein paar
Wochen später in Schanghai , London oder Rom ihr Anwe¬
sen treiben . Das Evangelium des Kommunismus kennt kei¬
nen Verzicht auf Predigt und Propaganda , auch wenn seine
Vriester kaltlächelnd das Gegenteil versichern sollten. Die
Staatsmänner in den Kabinetten sind noch immer bereit ,

ejes Evangelium zugunsten von freundlichen Diplomaten¬
worten zu übersehen. Sie betrügen sich selbst damit Wenn
sie belehrbar wären , müßten sie sich schon in den kommen¬
den Wochen ganz anders verhalten , als sie es aller Vor¬
aussicht nach tun werden.

Addis Abeba lehnt ab
Rom , 29. Juli . Am Sonntag ging in Rom eine Mitteilung

des Völkerbundssekretariats ein , durch die die italienische Regie¬
rung von der Antwort der abessinischen Regierung auf ihre An¬
fragen vom 14 . und 23 . Juli in Kenntnis gesetzt wird . Danach
lehnt Addis Abeba ab, dem ttalienischen Vorschlag entsprechend
die unterbrochenen Verhandlungen über den Zwischenfall oon
Ualual wieder aufzunehmen.

Das Telegramm des abessinischen Außenministers lautet :
In Beantwortung Ihres Telegramms bestätigt die kaiserlich

abessinische Regierung den Antrag ihrer Vertreter auf Aus¬
legung des Schlichtungs - und Schiedsgericht s-
aujtrages Die abessinische Regierung bestreitet , jemals
einer Beschränkung der Zuständigkeit der Schiedsrichter zu¬
gestimmt zu haben . In der abessinischen Note vom 17 . Juli , die
auf die italienische Note vom 14 . Juli antwortet , ist bereits er¬
klärt worden daß es Sache des Völkerbundsrates ist , über die
einander gegenüberstehenden Auffassungen der beiden Schieds-
richtergruvpen zu befinden . In Erwiderung auf die italienische
Note vom 23 Juli , worin Beschränkungen des Auftrages der
Schiedsrichter verlang : werden , hält die kaiserlich abessinische Re¬
gierung vollinhaltlich die Beweisführung ihres Vertreters auf ,
recht , die durch die beiden Entscheidungen der von ihr in der
Kommission bezeichneten neutralen Rechtsjachverständigen über¬
nommen worden ist .

"

Erklärung des Kaisers von AdesWeu
zur Genfer Tagung

Paris . 29 Juli . Der Kaiser oon Abessinien hat der Presse
eine Erklärung abgegeben . Abessinien wolle eine lr .etliche , un¬
parteiliche und vollständige Löiung des Streit -

Kurze Tagesüberficht
In Holland wurde der bisherige Ministerpräsident und

Führer der antirevolutionären Partei » Dr . Colijn » mit der
Regierungsbildn .tg wieder betraut .

Drohungen kommunistischer und jüdischer Verbände in
Amerika , neue Ueberfälle auf „Nazischiffe " auszuführen ,
werden von der Neuyorker Presse» wie auch der Ueberfall
auf die „Bremen "

, scharf verurteilt .

Der Kaiser von Abessinien hat den italienischen Vor¬
schlag, die unterbrochenen Verhandlungen über den Zwi¬
schenfall von Ualual wieder aufzunehmen » abgelehnt .

Die italienische Abordnung für Genf ist bereits unter¬
wegs, ohne bindendes Programm .

In Kopenhagen fand eine große Vauernkundgebung m
Anwesenheit des Königs statt , die an die Regierung ver¬
schiedene Forderugnen stellte.

sattes . Die Grundlage dieses Streites sei in der verschiedenen
Auslegung des italienisch-abessinischen Vertrages vom 16 . März
über die Festlegung der Grenze zwischen Abessinien und Jtalie -
nisch-Somaliland zu suchen. Italien habe dem Grundsatz einer
Regelung etwaiger Streitfragen durch ein Schiedsgericht zu¬
gestimmt, mache aber in zweifacher Hinsicht seine Durchführung
unmöglich, indem es den Schiedsrichtern das Recht aüspreihe,
die Verträge auszulegen und ferner , indem es die Ernennung
eines obersten Schiedsrichters ablehne . Nachdem Italien sie
Möglichkeit einer vollständigen Lösung zunichte gemacht habe,
bekunde es amtlich seinen Willen zur Eroberung abessinischen
Gebietes und bereite sich auf einen Krieg vor , eine friedliche Lö¬
sung ganz offen ausschaltend . Der Völkerbundsrat müsse über
die Achtung und Einhaltung des Vertrages und die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in Abessinien wachen , dessen Gebiet von
italienischen Truppen verletzt worden und das noch von italie¬
nischen Truppen besetzt sei . Abessinien habe alles für die recht¬
liche und friedliche Lösung des Streitfalles getan . Der Völker¬
bundsrat müsse sich darüber aussprechen, ob ein Mitgliedsstaat
des Völkerbundes das Recht habe, offen die gebietsmäßige Un¬
antastbarkeit eines anderen Staates zu mißachten, seine Sou¬
veränität und Unabhängigkeit zu bedrohen und auf die Waffen¬
gewalt als Mittel der Expansion und Eroberung zurückzugrei¬
fen . Abessinien erwarte vertrauensvoll die Entscheidung des
Völkerbundsrates .

Italiens Teilnahme in Gens
steht fest

Nom , 29 . Juli . Die Entscheidung über die italienische Teil¬
nahme an der Mittwoch - Sitzung des Rates ist nunmehr gefallen .
Am Montag abend verließ die für Genf bestimmte Delegation
Rom , während sich der Delegationschef Baron Aloisi am
Dienstag früh nach Genf begibt. Italien wird in Genf ferner
durch zahlreiche Sachverständige und Juristen vertreten sein ,
darunter durch die Minister Pietro Marchi und Quarnaschelli
und durch Professor Lessona .

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , ist die Haltung
Italiens in Genf bisher nicht genau festgelegt
morden ; sie soll sich vielmehr der Entwicklung der kommenden
Genfer Debatte anpassen. Italien nimmt an der Genfer Tagung
in der Annahme teil , daß sich die Tagung nur auf ein weiteres
Schlichtungsverfahren erstrecken wird . Sollte die Debatte jedoch
auf andere Fragen ausgedehnt werden , jo behält sich Italien
seine Einwände vor.

Zu der Antwort der abessinischen Regierung erklärt man in
hiesigen unterrichteten Kreisen , Latz eine neue Auslegung des
Ratsbeschlusses vom 25. Mai ein Unding sei . Damals habe der
Vertreter von Aoessinien stillschweigend der Interpretation zu¬
gehört , die Baron Aloisi als Vertreter Italiens dem Rats¬
beschluß anfügte .

Die englische Abordnung für Genf
Keine Aenderung der britischen Haltung

London, 29. Juli . Die englische Abordnung für die Abessinien-
Tagung des Genfer Rates wird am Dienstag von London ab-
reisen. Der Minister für Völkerbundsangelegenheiten , Eden ,
wird von dem juristischen Berater des Foreign Office . Maltin ,
dem Völkerbundsjachverständigen Trang , seinem Privatsekretär
Hanke und dem Mitglied des Foreign Office , Rex Leater ,
begleitet sein .

Wie verlautet , hat die britische Haltung durch die jüngsten
Noten Italiens und Abessiniens an den Völkerbund keine Aen¬
derung erfahren . In London wird jedoch hervorgehoben , daß sich
erst nach dem Zusammentritt des Rates auf Grund der dann
vorliegenden Mitteilungen über die italienische Haltung ent¬
scheiden lasten könne, ob der Rat sich auf die Prüfung der vom
Schlichtungsausschuß geleisteten Arbeit beschränken werde oder
ob die Ratsverfammlung den gesamten Streitfall erörtern müsse .
Immerhin wird erneut betont , daß mit dem Vorliegen eines
Ratsbeschlusses der letztmögliche Weg zu beschreiten sei ,
ollten die immer noch in Gang befindlichen unmittelbaren Ver¬
handlungen zwischen den Westmächten nicht rechtzeitig eine E >ni -
jungsgrundlage ergeben . In einem solchen Falle würde die eng¬
lische Regierung ihre Entscheidung , die Genehmigung der Er¬
teilung von Waffenausfuhr nach Abessinien vorläufig einzu-
tellen , überprüfen .

Weihestunde
aus dem „Hügel der Nationen"

Kuhlmühle bei W 'ittstock. 29 . Juli . Das Deutschlandlager der
HI ., an dem schon seit einigen Wochen 3600 deutsche und nus¬
landsdeutsche Hitlerjungen sowie Mitglieder anderer auslanos -
deutfcher Jugendgruppen teilnehmen , erlebte am Sonntag nach¬
mittag seinen festlichen Höhepunkt in einer Weihestunde , die auf
dem „Hügel der Nationen " unter den 59 Fahnen aller Länder
stattfand . Der Stellvertreter des Reichsjugendfiihrers , Hartmann
Lauterbacher , verkündete eine Botschaft Baldur oon Schirachs
und Gauleiter Bohle grüßte in den jungen Ausländsdeutschen
die Millionen unserer Volksgenosten, die außerhalb der deutsche »
Reichsgrenze leben . Die Feier gestaltete sich zu einem Bekennt¬
nis deutscher Jugend aus aller Welt zu ihrem deutschen
Volkstum .



Der Kommandoturm auf dem „Hügel dr Nationen " wurde
rechts und links umsäumt von den Fahnen der 46 Länder , aus
denen Hitlerjungen und junge Ausländsdeutsche anwesend und.
Auf den Abhängen des Berges hatten zu beiden Seiten die Teil¬
nehmer des Deutschlandslagers Aufstellung genommen. Das
weite Viereck wurde abgeschlossen von den Ehrenformationen der
kurmärkischen SA. , SS . , PO . und HI .

Ein gewaltiges Chorwerk leitete die Feier ein. 250 deutsche
und auslandsdeutsche Hitlerjungen vereinigten sich in diesem
Spiel zu einer meisterhaften symbolischen Darstellung des Deutsch -
landlagers. Stabsführer Lauterbacher eröffnet« im Namen des
Reichsjugendführers die Kundgebung und verlas eine Botschaft
Baldur von Schirachs an die deutsche Jugend, in der es u. a .
heißt :

Es ist das erstemal, daß das Deutsch« Reich eine derartige
Veranstaltung durchführt. Adolf Hitler schuf die Voraussetzungen
für dieses Welttreffen der HI . Ohne ihn wäre diese Veranstal¬
tung nicht denkbar gewesen . Die Ausrichtung der ganzen Nation
auf diese Fahrt der auslandsdeutschen Jugend ist eine Leistung,
die nur durch die nationalsozialistische Bewegung und ihren Füh¬
rer möglich war .

Ihr kommt aus Ländern , die vielleicht in vieler Beziehung
reicher und in ihrer räumlichen Ausdehnung unvergleichlich ge¬
waltiger sind als dieses kleine Deutschland . Aber dieses Deutsch¬
land ist unsere Heimat . Ihm gehört unser ganzes Herz, und
unsere Liebe fragt ebenso wenig wie unsere Kameradschaft nach
Geld und Größe. Ihr werdet hier nicht äußeren Glanz , nicht
Reichtum und Ueberfluß finden , wohl aber Zeugen einer ge¬
waltigen geschichtlichen Vergangenheit und einer dieser Ver¬
gangenheit würdigen Gegenwart . Auf dem ruhmreichen Boden
dieses ewigen Deutschlands müht und strebt und schafft ein einiges
Volk, euer Volk Kameraden des deutschen Schicksals , wenn ein¬
mal die Fahne dieses Lagers sinkt , wenn eure Schiffe und Eisen¬
bahnen euch wieder wegführen von hier in die Fremde , in Vas
Ausland, wenn ihr uns verlassen müßt für Jahre , vielleicht kür
euer ganzes Leben , dann soll in euch das fortleben , was >hr
hier geschaut habt . Und ihr sollt in euren Herzen mit euch tragen
fortan bis an euer Ende das Erlebnis dieser irdischen und ewigen
Heimat , als ein Bekenntnis zu eurem Führer und eurem Volk !
Wir grüßen den Führer Adolf Hitler ! Sieg-Heil !

Mit begeisterten Heilrufen nahm die Jugend den Gruß an den
Führer Adolf Hitler auf.

Dann sprach der Leiter der Auslandsorganisation der NS¬
DAP . , Gauleiter Bohle . Er ermahnte zur treulichen Jnnehal -
tung ihrer staatsbürgerlichen Pflichten . „Das Ansehen Deutsch¬
lands in der Welt hängt davon ab , wie ihr dem Staate dient ,
der euch neue Heimat geworden ist. Ihr habt das Verständnis
zwischen eurer neuen und eurer alten Heimat zu vertiefen und
zu festigen . Adolf Hitler will den Frieden der Welt : hieran
mitzuarbeiten, sei eure und unsere oberste Pflicht !" Daraus über¬
gab der Stellvertreter des Reichsjugendsührers . Stabsführer
Lauterbacher , den Landesjugendführern der deutschen Hitlcr-
jugendgruppen im Auslande ihre Fahnen, die sie mit dem hei¬
matlichen Volkstum verbinden . Durch Handschlag versprachen sie
dem Stellvertreter des Reichsjugendführers Treue zur Fahne
und zur Idee .

Verbilligter MiMSrlarif bei der Reichsbahn
Berlin , 29 Juli . Nachdem bereits am 1 April der Militär¬

fahrpreis für die auf Militärfahrschein gestundeten Militär¬
transporte herabgesetzt worden ist , hat der Reichs- und preußische
Verkehrsminister mit Wirkung vom 1 . September ab auch den
Preis der Milirärsahrkarten herabgesetzt. Der Militärfahrpreis
beträgt ab 1 . September allgemein für Unteroffiziere , Mann¬
schaften und Wehrmachtsbeamte im Unteroffiziersrang 1,5 Pfg.
je Kilometer , für Offiziere und Wehrmachtsbeamte im Offiziers¬
rang 3 Pfg . je Kilometer. Gleichzeitig hat der Reichskriegs¬
minister Vorschriften für die Verwendung der Militärfahrkarten
bei Dienstreisen erlassen. Im Gegensatz zu früher können jetzt
auch die Offiziere und Wehrmachtsbeamten bei Dienstreisen Mi¬
litärfahrkarten in Anspruch nehmen . Im einzelnen wird be¬
stimmt, daß Unteroffiziere , Mannschaften und Wehrmachtsbeamte
im Unterofsiziersrang bei Benutzung der dritten Klasse eine
Militärsahrkarte lösen müssen . Offiziere und Wehrm . chtsbeamle
im Osfiziersrang bei Benutzung der zweiten Klasse zwei Militär¬
fahrkarten. Letzteres gilt auch für Generale und Wehrmachts¬
beamte im Generalsrang. In Personenzügen , die nur die dritte
Klasse führen , müssen Offiziere gleichfalls zwei Militärsahrkarten
lösen. Für Eil - und Schnellzüge sind die tarifmäßigen Zuschläge
zu zahlen .

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

1 achdruck verboten
„Deine Heimkehr fällt in eine glückliche Zeit , Harald .

Prinz Karneval regiert die Lande .
"

Harald von Falkenberg »Ansheim lächelte ein wenig , als
er die begeisterten Worte seines Begleiters hörte , der den
Arm unter den seinen geschoben hatte , um ihn im Gewühl
des abendlichen Treibens nicht von seiner Seite zu verlieren .

Leise entgegnet« er nach einigem Stillschweigen, wäh¬
rend seine Angen mit erstaunten Blicken das bunte Treiben
in den Straßen musterten :

„Ist er wirklich ein so großer Zauderer , der Prinz
Karneval ? "

Hast Lu seine wundersame Macht nie gespürt, Harald ?"

„Nein , ich habe noch nie ein Maskenkostüm getragen ,
habe nie Gelegenheit gehabt, an solchen Festen teilzunehmen.
Mit achtzehn Jahren mußte ich als junger Leutnant in den
Krieg , wurde von einer Front an die andere geworfen und
vergaß darüber wie jung ich war .

"
Dieter von Waltershausen schaute ihn mit mitleidigen

Blicken an .
„Armer Kerl , dir hat das Schicksal besonders hart mit¬

gespielt , Denn als du heimk-ehrtest, war der größte Teil eures
Besitztums in fremde Hände übergegangen .

"

Harald von Falkenberg , dessen sonnengebräuntes Gesicht
für Augenblicke einen finsteren Ausdruck zeigte, reckte seine
große, stattliche Gestalt wie trotzig in die Höhe und ent -
gegnete :

„Unterkriegen lassen wir Falkenbergs uns von den stol¬
zen Overhosbauern deshalb doch nicht . Noch gehört das
Schloß meinem Vater , und daß es sich einst aus mich, den
Stammhalter , vererben wird , dafür werde ich meine ganze
Kraft einsetzen.

"
„Du wirst einen harten Kampf bestehen müssen , Harald ,

denn die Inflation hat allen denen, die im Leiben nie Kaus-
leute waren , das Letzte genommen. Du bist seit Kriegsende

Die größte Devisenschiebung
des Jahres 1934

Berlin , 29. Juli . Nach zehnwöchiger Verhandlung verkündete
die Große Strafkammer des Berliner Landgerichts am Montag
das Urteil gegen die zwölfköpfige Sperrmarkschieberbande Le-
borius und Genossen . Der 41jährige Hauptangeklagte Willy
Leborius wurde wegen Devisenvergehens in vier Fällen und
aktiver Bestechung zu 13 Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehr¬
verlust und 159 906 RM . Geldstrafe verurteilt . Der 45jährige
Gregor Seldowitsch, ein Ausländer, erhielt 11 Jahre Zuchthaus
und 126 969 RM . Geldstrafe. Die Angeklagten Dr . Walter Schott ,
Ferdinand Malczyk und Hedwig Rohloff wurden zu je 7 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und 69 909 RM Geldstrafe ver¬
urteilt . Bei den übrigen Angeklagten stuften sich die Zuchthaus¬
strafen von 5 bis zu 2 Jahren ab . Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen. Das Gericht erklärte 13 409 RM . Bestechungs¬
gelder als für den Staat verfallen .

Bei den Verfehlungen der Angeklagten handelt es sich um die
größte Devisen'chiebung des Jahres 1934 . Unter der Vorspie¬
gelung , notleidende Unternehmungen zu sanieren oder neue Be¬
triebe aufzuziehen , haben sich die Angeklagten die Freigabe großer
Sperrmarkbeträge erschlichen .

Die Zulassung von NWariern zum Wehrdienst
Berlin , 29. Juli . Im Reichsgesetzblatt wird eine Verordnung

des Reichsinnenministers und des Reichskriegsministers über die
Zulassung von Nichtariern zum aktiven Wehrdienst veröffentlicht .
Als Personen arischer Abstammung im Sinne des Wehrgesetzes
gelten diejenigen , die arischer Abstammung im Sinne der Be¬
amtengesetzgebung sind . Die in der Beamtengesetzgebung vor¬
gesehenen Ausnahmen gelten nicht für das Wehrgesetz . Personen ,
deren beide Eltern jüdischen Blutes sind oder die
drei jüdische Eroßelternteile haben , werden zum aktiven
Wehrdienst nicht herangezogen : soweit sie wehrfähig
sind , werden sie ausnahmslos der Ersatzreserve II über¬
wiesen . Ausnahmen können für Nichtarier zugelassen werden,
die nicht mehr als zwei voll- nichtarische , insbesondere jüdische
Großelternteile haben .

Die Musterung wird ohne Rücksicht auf die Rassenzugehörigkrit
durchgesührt. Ein der Erjatzreserve II überwiesener Nichtarier
kann einen Antrag aus Heranziehung zum aktiven Wehrdienst
beim „ Prüfungsausschuß für die Zulassung zum aktiven Wehr¬
dienst" einreichen . Dieser Ausschuß besteht aus einem höheren
Verwaltungsbeamten, einem Offizier und einem Amtsarzt.

Etzen mit Jüdinnen für Angehörige
des VeurläuvMündes verboten

Die Praxis des Stuttgarter Standesamts vom Amts¬
gericht bestätigt

Stuttgart , 26. Juli . Nach Paragraph 15 Absatz 4 des Wshr -
gesetzes vom 21 . Mai 1935 ist den Angehörigen arischer Abstam¬
mung der Wehrmacht und des Beurlaubtenstandes das Eingehen
der Ehe mit Personen nichtarischer Abstammung verboten . Da¬
mit will der Gesetzgeber zum Schutze des deutschen Volkes die
Reinhaltung der deutschen Rasse erreichen. Das Standesamt
Stuttgart hat seit Inkrafttreten des neuen Wehrgefetzes in
vier Fällen , in denen Angehörige arischer Abstammung des
Beurlaubtenstandes mit Personen nichtarischer Abstammung das
Aufgebot beantragt hatten, die beabsichtigte Eheschließung
abgelehnt . Die in einem Falle von den Betroffenen ein¬
gelegte Beschwerde wurde vom Amtsgericht Stuttgart ! durch
Beschluß vom 18 . Juli 1935 nach Paragraph 11 Abs . 3 des Per-
sonenstandsgefetzes abgelehnt.

KoiMlmWsche Mugblöller in München gesunden
Vündnrsangebot an die katholischen Jugendverbände

München , 28 . Juli . Nachdem in den letzten Wochen bereits
mehrfach ganz offen Bündnisangebote von den Kom¬
munisten an die katholischen Jugendverbände
in Deutschland gerichtet worden sind , und daß Organ des Zen¬
tralkomitees des Internationalen Kommunistischen Jugendver¬
bandes im Juni in einem Aufsatz sich positiv mit dieser Frage
beschäftigt hatte, sind nunmehr als Auswirkung dieser geheimen
Weisungen in München Flugblätter gefunden worden , die so
charakteristisch und bezeichnend sind , daß sie für sich selbst sprechen .

Die Flugblätter haben folgenden Text :
An die katholische Bevölkerung Münchens ! Gegen die Ver¬

gewaltigung Ihres Glaubens ailt es . einen verstärkten Kamvf

immer in fremden Ländern gewesen , bist als Leiutnant zur
See -gefahren und hast dich an einer Expedition ins Innere
Afrikas beteiligt . Du weißt also nichts davon , welche schwe¬
ren Zeiten wir dnrchg-emacht hüben . Du hattest für dich das
bessere Teil erwählt , als du der Heimat den Rücken kehrtest .

"

Harald von Falkenberg preßte die Lippen aufeinander
und seufzte :

„Aber nun hat mich das Heimweh wieder hierher ge¬
trieben . Ich will nun endlich das Abenteuern in der Welt
Draußen ausgeben und versuchen , auf der heimatlichen Scholle
festen Fuß zu fassen .

"

„Hoffentlich Haft du dir auch eine schöne Summe ersparen
können.

"
„Ich komme mit leeren Taschen , denn was ich mir zu-

rückgelegt hatte , ist mir in Kairo gestohlen worden , und ich
habe nur noch gerade das übrigbeha -lten , was ich zur Heim¬
reise benötigte . Aber ich hoffe auf die Hilfe meiner Freunde ,
die es mir wohl ermöglichen werden , den Besitz meiner Vä¬
ter zu erhalten .

"
Dieter von Waltershausen schaute mitleidig den Freund

an und war froh, daß sie in einen tollen Strudel des Fa¬
schingstreibens gerissen wurden , so daß sie ihr Gespräch ab-
-brechen mußten . — Er hätte die Erwartungen seines Freun¬
des zu bitter enttäuschen müssen, denn er wußte aus eige¬
ner Erfahrung , wie oft man vergebens an die Türen guter
Freunde klopft , wenn man Hilfe braucht.

Mer es war doch Karneval . Alle Menschen um sie her
waren lustig und von ausgelassener Fröhlichkeit. Sie mußten
sich mitreihen lassen und alle Sorgen um die Zukunft ver¬
gessen.

Als sie später in Dieters AlÄier ankamen, an das sich
dessen bescheidenes Junggesellenheim anfchloß , erklärte er :

„Wir werden heute die Redoute im Opernhaus besuchen,
Harald . Dort auf meinem Bett liegen schon die Kostüme be¬
reit , die ich für uns besorgt habe. Ich glaube bestimmt, daß
du als Romeo famos ausfehen wirst, während für mich und
meinen Umfang dieses Falstaff -Kostüm die einzig passende
Verkleidung sein dürfte .

"

zu führen . Wir Kommunisten schlagen vor , mit den verschiede¬
nen weltanschaulichen Auffassungen einen gemeinsamen Kampf
für die Gewissensfreiheit zu führen . Wir schlagen euch vor , in
allen Betrieben, in allen Stadtteilen gemeinsame Komitees zum
Kampf für Glaubens- und Gewissensfreiheit zu organisieren .
Wir schlagen euch weiter vor , einen gemeinsamen Kampf für die
Befreiung aller eingekerkerten Pfarrer und Ordensschwestern, für
die Befreiung aller Antifaschisten zu organisieren . Schaffung
von Selbstschutzformationen zum Schutze der antifaschistischen Be¬
völkerung. Die KPD.

»

Eine Erklärung der zuständigen Stellen der Kirche wäre hier
dringend vonnöten , ob die katholischen Jugendoerbände mit den
Bolschewisten auf eine Stufe gestellt werden sollen .

Dr. Göbbels an die Besatzung der „Bremen"
Berlin , 29. Juli . Unter dem Eindruck der Ausschreitungen

gegen den deutschen Dampfer „Bremen " im Neuyorker Hafen
hat Reichsminister Dr. Göbbels an die Besatzung folgendes Te¬
legramm gerichtet:

„Der Besatzung der „Bremen " übersende ich meine herzlichsten
Grütze mir dem Ausdruck aufrichtiger Bewunderung für ihr tapfe¬
res Verhalten bei dem dreisten Ueberfall , den in Neuyork die in
allen Ländern gleich feigen und in der Ueberzahl gleich bru¬
talen Kommunisten aus die deutsche Nationalflagge versuchten.

"

Kommodore Ziegenbein antwortete im Namen der Be¬
satzung :

„Für die uns übersandte » Grüße danken wir aufrichtig und
bekennen einmütig , daß es jederzeit unsere Pflicht sein wird , wo
immer wir auch sind unsere Nanonalslagge gegen jeden Ueber-
i :,ll zu schützen . Heil Hilter !"

Neue UeberWe auf deutsche Schisse
in den Vereinigten Staaten angrkündigt

Neuyork, 29. Juli . Eine Organisation, die sich „Antinazi-
Federation" nennt , kündigte am Montag weitere Kund¬
gebungen gegen deutsche Schiffe an und gab be¬
kannt , daß in einer Versammlung von 278 Verbänden Pläne
entworfen werden sollen , die sich gegen das Zeigen der Aaksn-
kreuzflagge richten und zu einem Boykott der „Nazischiffe " füh¬
ren sollen . Durch diese erneuten Kundgebungen soll auf die Tat¬
sachen hingewiesen werden , daß führende Amerikaner „Nazischiffs-
linieii " benutzten, ungeachtet der „Verletzung der Rechte amerika¬
nischer Bürger in Deutschland und der freventlichen Angriffe auf
ib . s Neligionsgenossen ".

RsmM 'ker Presse zu den Ausschreitungen am Bremen-Pier
Neuyork, 29. Juli . Die Sonntagspresse verurteilt einmütig

die „schmachvollen Vorfälle" auf der „Bremen " und zugleich den
Bürgermeister Laguardia , der durch seine Bemerkungen in
den letzten Tagen mindestens mittelbar die Vorbedingungen für
die bedauernswerten Ausschreitungen schuf, indem er die bunt¬
scheckige und Rassenzwisten leicht zugängliche Bevölkerung Neu-
yorks weiter aufreizte .

„Neuyork Herald Tribüne" schreibt , es wäre unbillig , Laguar-
dias Essay über Diplomatie verantwortlich zu machen für einen
anscheinend von kommunistischer Seite inspirierten Tumult am
Bremen -Pier . Aber unter den Ueberresten der Schlacht wurden
Flugblätter gesunden, die zu einem Massenüberfall aufreizten .
Die ganze Angelegenheit ist ein deutliches Zeichen , wie leicht es
in Neuyork ist . die Leidenschaften europäischer Streitfragen zu
Ausschreitungen zu entfachen.

Die „Neuyork Times" nimmt in einem Leitartikel zu dem
Tumult bei der Abfahrt der „Bremen " Stellung und schreibt :
„Die skandalösen Tumulte, die von Kommunisten bei der Ab¬
fahrt der „Bremen " angestiftet wurden , können unter denkenden
Menschen nur Sympathie für die erregen , die als Ziele dieser
feindlichen Demonstration ausersehen waren . Das Schiff, ein
Siück deutschen Gebietes , das für den Augenblick in unserem
Hasen und unserer verantwortlichen Obhut stand, hat jeden mög¬
lichen Schutz seitens der Neuyorker Polizei erhalten.

" Das Blatt
geht dann auf die Maßnahmen des Bürgermeisters über und
erklärt : „Die am Anfang der Woche vom Neuyorker Bürger¬
meister eingenommene Haltung, einem denischen Ausländer ein
bestimmtes Privileg vorzuenthalten , deutet einen weithin em¬
pfundenen Unwillen an. Aber wie wir bereits bemerkten, schien
Laguardia bei seinem Schritt übel beraten gewesen zu sein , wie

Harald starrte seinen FveNNd überrascht an , als Hütte er
dessen Worte nicht verstanden . Dann lachte er hell auf und
bemerkte :

, Jch habe seit Jahren -keinen Ball besucht . Was soll ich
dort ? "

„Du fällst lachen -und fröhlich sein , sollst irgend ein Aben¬
teuer erleben , Harald . Du ahnst nicht , was für entzückende
Mädel es hier im München Albt . Gerade weil du von allen
Freuden der Jugend ausgeschlossen wurdest, well du zwei-
undreißig Jahre lall geworden bist, ohne wirklich einmal
jung -gerochen zu sein, möchte ich Dir bei 'deiner Rückkehr
Gelegenheit gelben, dich an den Freuden des Lebens zu be¬
rauschen .

"

Harald -ließ sich auch überreden und stand schon nach
kurzer Zeit vor dem Schrankspi-sM im Zimmer seines
Freundes , umff -ein Bild zu prüfen . Das weiße, goldgestickte
Wams und das kurze Beinkleid saßen wie angegossen, und
tergarderobe -geliehen hatte , waren auch alle Kleinigkeiten,
da Dieter von Waltershausen die Kostüme aus einer Dhea-
tevgarderobe -geliehen hatte , waren auch alle Kleinigkeiten,
die dazu gehörten , vorhanden .

„Mit deinem blonden Haar und deinen blauen Augen
bist du für alle Frauen -das Idealbild -eines Romeo . Du
wirst die Herzen im Sturm erobern und ich werde Mühe
-haben, mich Neben dir noch zu behaupten . . .

"

Lachend gab Waltershausen diese Erklärung -ab , als er
an die Seite des Freundes vor den Spiegel trat . Doch Ha¬
rald w-andte sich ab und entge-gnete mit verbittertem Ton
in der Stimme :

„Zu einem Romeo gehört eine Julia . Ich -aber habe
noch nie mein Herz an « ine Frau verloren . Ich weiß nichts
von der Liebe, von der die Dichter schwärmen. Sie ist -an mir

vorübergegan -g-en , ohne daß auch nur ein Hauch mich ge¬
streift hätte .

"
Dieter zwinkerte dem Freund verständnisvoll zu , legte

ihm dabei die Hand aus die Schulter u-Nd trällerte :

,Jeder Nacht, über Nacht kommt oft das Glück . . .
"

(Fortsetzung folgt.)



es sich nun auch Durch seine verschievenartige Wirkung auf ver¬

schiedene Gruppen unserer gemischten Bevölkerung erwiesen hat ."

Lilümers „Moysüa" durch Feuer zerstört
Bremerhaven , 29 . Juli . Graf Luckners Viermaster „Mopelia ",

der in Bremerhaven liegt , brannte am Sonntag nacht fast voll¬

ständig aus . Um 10 Uhr vormittags gelang es endlich, den
Brand auf das Achterschiff zu beschränken . Das Feuer wütete
aber im Maichinenraum mit unverminderter Heftigkeit weiter .
Gegen 10.30 Uhr sank die „Mopelia "

. In den eigentlichen
Brandherd , den Maschinenraum , drangen die Fluten aber nicht
ein , so dag das Feuer auch noch von oben bekämpft werden
mutzte . Erst mittags gegen 12 Uhr war der Brand gelöscht . In¬
zwischen satz das Schiff völlig aus Grund .

Graf Luckner unternahm mit dem 2500 Tonnen großen , aus
Holz gebauten Schiff, dem er den Namen „Vaterland " gab, von
Bremerhaven aus Reiien nach den Vereinigten Staaten , wo er
aufklärende Vorträge über Deutschland hielt.

Großer Bauernaufmarsch in Kopenhagen
Unerfüllte Forderungen

Kopenhagen , 29 . Juli . Die große Vauernkundgebung auf dem
Schlotzplatz am Amallenberg nahm trotz unfreundlichen Wetters
einen eindrucksvollen Verlauf . Etwa 40 000 Bauern waren ver¬
sammelt . Kurz vor 10 Uhr erschien die königliche Familie auf
dem Balkon des Schlosses und wurde von der Menge mit dem
Gesang der Nationalhymne und Hurrarufen begrüßt . Der König
hielt eine Ansprache, die in ein Hoch auf Dänemark ausklang .
Unmittelbar darauf begab sich eine aus zwölf Personen be¬
stehende Abordnung , die von dem Vorsitzenden des „Zusammen¬
schlusses der Landwirte "

, Knudbach, geführt wurde , zum König ,
der sie in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Stauning em¬
pfing . Dem König wurde eine längere Entschließung
überreicht , in der nach einem Hinweis auf die Notlage der
Landwirtschaft für diese die Schaffung gleicher Arbeits¬
bedingungen wie für die anderen Wirtschaftszweige und di«
Sicherung des Produktionsprozesses für die wichtigsten land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse durch eine Reihe näher umrissener
Maßnahmen verlangt wurde . Zum Schluß wurde die Forderung
nach Aufnahme von Verhandlungen mit den im Reichstag ver¬
tretenen Parteien erhoben unter Hinweis darauf , daß binnen
einer Frist von höchstens 14 Tagen Klarheit darüber geschaffen
werden müsse, ob man den Forderungen der Landwirtschaft Nach¬
kommen wolle.

In seiner Antwort erklärte der König , daß er auf Grund
seiner verfassungsmäßigen Stellung sich zu der Adresse nicht
äußern könne . Er müsse sich vielmehr an die rechtmäßig gewähl¬
ten Vertreter der Bevölkerung halten und stelle der Abordnung
anheim , sich an den Ministerpräsidenten zu wenden und ihm
ihre Wünsche vorzubringen .

Nach Rückkehr vom König wurde der Versammlung der Bauern
über den Empfang Bericht erstattet und eine Entschließung
angenommen , in der die Regierung gefragt wurde , ob sie bereit
sei . mit den Vertretern der Landwirtschaft zu verhandeln . Em¬
pörung löste eine Mitteilung aus , daß die Versammlung
nunmehr aufgelöst werden müsse . Als Antwort hier¬
auf wurde beschlossen, daß die Versammlung auf dem Schießplatz
ausharren solle , bis der Ministerpräsident sich bereit erklärt
habe, eine Abordnung zu empfange» und aus die Wünsche der
Landwirtschaft zu antworten . Diesem Wunsche kam der Mi¬
nisterpräsident nach . Die Unterredung dauerte etwa eine halbe
Stunde . Nach Rückkehr der Abordnung wurde mitgeteilt , daß
der Ministerpräsident eine unbefriedigende Antwort
erteilt habe. Es wurde mitgeteilt , daß der Wirtschaftsausschuß
des „Zusammenschlusses der Landwirte " am Dienstag eine
Sitzung zur Beratung der Maßnahmen abhalten würde , die zur
Durchführung der Forderungen der Landwirtschaft notwendig sei .
Darauf löste sich die Versammlung auf.

LanLeslalmng der tzoNndischenNaliWalsszialislen
Polizei muß gegen Kommunisten nufgeboten werden
Amsterdam . 29. Juli . Die nationalsozialistische Arbeiterpar¬

tei veranstalrete am Sonntag nachmittag in der Ortschaft Berg
en Dal bei Nymvegen einen Landstag . zu dem etwa 2500 bis
3000 Mitglieder erschienen waren . Dabei sind in Nymvegen Ta¬
gungsteilnehmer von marxistischen Horden in übelster Weise an¬
gegriffen und mißhandelt worden . Betroffen wurden hauptsäch¬
lich in Westdeutschland ansässige Holländer , von denen etwa 1000
mit einem Sonderzug nach Nymvegen gekommen waren . Eine
etwa zehn Mann starke Gruppe der Tagungsteilnehmer wurde
in der Stadt von einer gro^ n Anzahl von Kommunisten über¬
fallen . Die Angegriffenen waren gezwungen , sich in ein Kaffee¬
haus zurückzuziehen . Das nutzte aber nichts , da die Kommunisten
nicht davor zurückichreckten, das Lokal zu stürmen. Im Innern
kam es zu einem erbitterten Handgemenge . Zahlreiche Per¬
sonen wurden verletzt . In kurzer Zeit hatten die Angreifer das
Kaffee in ein Lhaos verwandelt . Da sich der kommunistische
Pöbel in den Straßen darauf gegen die Polizei wandte , mußten
Verstärkungen herangezogen werden . Die Polizei ging schließ¬
lich, unterstützt von Motorfahrzeugen , im Sturmlauf gegen die
Menge vor, wobei von Säbeln und Gummiknüppeln starker Ge¬
brauch gemacht wurde . Die ganze Umgebung des Hafens wurde
von Polizeiketten abgeschlossen .

Cottju wieder beauslragl
Den Haag , 29 . Juli . Königin Wilhelmine hat heute morgen

den bisherigen Ministerpräsidenten und Führer der auurevoiu -
tionären Partei , Dr . Colijn , mit der Bildung einer außerrmr -
lamentarischen Regierung auf möglichst breiter Grundlage be¬
traut . Man rechnt nunmehr damit , daß Dr . Colijn sein bis¬
heriges Kabinett , das ja auch schon formell genommen keine par¬
lamentarische Regierung darstellte , einfach beibehalten und evtl ,
nur bei der Besetzung mehrerer Ministerien Aenderungen vor¬
nehmen wird .

34 Tote dei der Explosionskalastrophe
in Norditalien

Mailand , 29 . Juli Die Aufräumungsarbeiten in der Spreng -
stoffabrik in Taino werden mit größter Energie fortgesetzt. Nach
den letzten Feststellungen fehlen von der in der Abteilung be¬
schäftigten Belegschaft 31 Frauen und drei Männer .
Die Aufräumungsarbeiten werden vor allem von Soldaten des
27. Artillerieregiments durchgesührt Der Kommandant des
Mailänder Armeekorps , General Grasfi , und der Kommandant
der Division Legnano haben sich in Begleitung anderer höherer
Offiziere und Beamte an die Unglück -stelle begeben . 2n den
anderen Betrieben der Fabrik wird ohne Störung weitergear -
beitet .

Vorverhandlungensür eine Donaukon ?erenz
Rom , 29 . Juli . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , gehen

Sie gegenwärtigen diplomatischen Bemühungen um den Donau¬
palt dahin , die in Streia beschlossene Donau - Konferenz
bald zusammentreten zu lassen . In dieser Richtung werde» eifrig
diplomatische Sondierungen oorgenommen, um die
Standpunkte der an den Donaufragen interessierten Mächte einer
eingehenden Vorprüfung zu unterziehen . Es wird hier nochmals
ausdrücklich bestätigt , daß der Abschluß gegenseitiger Beistands¬
pakte die sogenannte „Asnstance rutuelle "

, in den gegenwärtigen
Vorverhandlungen völlig beiseite gelassen wurde und nicht in
de » geplanten

'
Donaupakt einbegriffen werden soll .

Wo liegt die Schuld an den irischen Unruhen ?
London , 29 . Juli . Bei einer Kundgebung auf dem Trafal -

garsguare wurde von mehreren Rednern die Schuld an den Un¬
ruhen in Belfast der britischen Regierungspolitik in Irland zu¬
geschrieben. Der Hauptredner war der nordirifche Parlaments¬
abgeordnete Healy , der für das Selbstbestimmungsrecht Irlands
eintrat . Er erklärte , die britische Regierung wolle statt des al¬
ten einigen Irland lieber zwei Irlands haben Es wurde dann
eine Entschließung angenommen , in der die bei den letzten Zu¬
sammenstößen beteiligten Orangisten und Katholiken als Opfer
skruppelloser Hetze bezeichnet werden . Dem irischen Volk sollte
das Recht gewährt werden , in Freiheit über seine künftige
Rechtsstellung zu entscheiden, und alle Zwangsgesetze sollten in
Nordirland wie in Südirland abgeschafft werden .

Der aus Belfast stammende Landwirtfchaftsminister des iri¬
schen Freistaates , Senator Connolly , sagte in einer Rede in
Ballinamore , die Vorfälle in Belfast seien das unvermeidliche
Ergebnis der bigotten und irenfeindlichen Politik , die ihren
Ausdruck durch die Spaltung Irlands durch die Verordnung
von 1923 und das Pogrom von 1921/22 gefunden habe . Dieses
schlimme Vermächtnis sei lediglich auf die britische Politik in
Irland zurückzuführen. Durch diese Politik seien die schlimm¬
sten Leidenschaften irregefllhrter Leute ausgebeutet worden . Sie
habe zu einer Vergiftung aller Quellen des nationalen und so¬
zialen Lebens geführt , deren Wirkung auf das irische Leben
der Natur widerspreche.

Der römisch - katholische Bischof der Grafschaft
Down hat einen Aufruf erlaßen , in dem er um Geldspenden
für die Opfer der katholikenfeindlichen Unruhen in Belfast er¬

sucht. Seiner Mitteilung nach sind 384 katholische Familien in

Belfast aus ihren Wohnungen getrieben worden .

Der protestantische Erzbischof von Dublin , Dr .

Eregg , sprach am Sonntag in einer Predigt von den „mutwil¬

ligen Angriffen "
, die sich letzte Woche im irischen Freistaat ge¬

genüber protestantischen Kirchen, Wohnungen und Geschäfts¬
häusern ereignet hätten . Er sagte , es handle sich wahrscheinlich
um Vergeltungsmaßnahmen für die Leiden römisch -katholischer
Leute in Belfast , aber das in Belfast geschehene Unrecht werde

durch neues Unrecht im irischen Freistaat nicht wieder gutge¬
macht werden .

Sanklionsausschutzvertagt
Genf, 29 . Juli . Der Sanktionsausschuß , der in der vergange¬

nen Woche zu seiner zweiten Tagung zusammengetreten war ,
hat sich am Montag auf unbestimmte Zeit vertagt .
Da die Meinungsverschiedenheiten , die sich in der Aussprache
ergaben , nicht überbrückt werden konnten , hat es sich als vor¬
läufig unmöglich erwiesen, einen Bericht an den Völkerbunds¬
rat auszuarbeiten .

Bon Banditen entführt
Peiping , 29 . Juli . Der Vertreter des DNB . in Peiping , Dr .

Herbert Müller , und ein englischer Schriftsteller namens I o-
nes wurden aus einer Fahrt von Peiping nach Dolonor von
Banditen gefangen genommen . Ihr russischer Chauffeur wurde
ebenfalls gefangen , aber dann freigelassen , um die Forderungen
der Banditen zu überbringen , die angeblich 100 009 Dollar Löfe -
geld verlangen . Der Ort des Ueberfalles befindet sich bei Poa -
tschang , ungefähr 130 Kilometer nordöstlich von Kalgan .

Die britische Botschaft hat den britischen Militärattache , Haupt¬
mann Scott , der sich gegenwärtig auf der Rückreise aus der
Mongolei befindet , angewiesen , in Kalgan zu bleiben und von
dort aus Verhandlungen über die Auslösung des englischen
Journalisten Jones aufzunehmen .

Die deutsche Botschaft hat sofort die notwendigen
Schritte zur Befreiung unternommen .

Japanische Hilfe bei der Suche nach Dr. Müller ?
Heber die Gefangennahme des Peipinger DNB .-Vertreters

Dr . Müller werden von Reuter aus Peiping noch weitere Ein¬
zelheiten berichtet . Dr . Müller und sein Begleiter , der englische
ZeitungskorresponLent Carcth Jones , hatten eine Autoreise
nach Dolonor unternommen uns befanden sich ans dem Rückwege
nach Kalgan . Sie reisten mit einem Motor -Omnibus , genannt
der „Cobi -Expreß "

, den sie in Pankiang , dem Hauptquartier des
Mongolenfürsten Wang , etwa 160 Meilen nordwestlich von Kal¬
gan , gemietet hatten . Dolonor liegt ctwa 150 Meilen nordöstlich
von Kalgan und es scheint daher , daß Dr . Müller und Jones auf
ihrem Rückweg nach Kalgan einen Umweg einschlugen Der
Ueberfall wurde durch die Banditen bei Paotschang , 85 Meilen
nordöstlich von Kalgan ausgeführt . Wie verlautet , haben sich
die japanischen Militärbehörden bereit erklärt , bei den Be¬
rn öu »gen zur Befreiung von Dr . Müller und Jones in : »wir¬
ken.

Die Entführer des deuNchen Journalisten fordern auch
2vv Maufergewehre

Schanghai . 29 . Juli . Der Chauffeur ' des überfallenen Kraft¬
wagens , dem es zu entkommen gelang , berichtet, daß sich der
Ueberfall am Sonntag um 11 Uhr in der Nähe von Paotichana
ereignete und daß die Banditen auf den Wagen feuerten , wobei
mehrere Schüsse den Motor trafen . Dr . Müller und der Eng¬
länder Jones wurden von den Entführern gefesselt. Der Lhauf -
feur und der Diener konnten sich um 18 Uhr cus ihrer Gefangen -
schaft befreien und entfliehen . Bei den Bandolen handelt es sich
um entlassene Soldaten . Sie verlangen außer den 100 000 Dollar
Losi'geld noch 200 Mausergewehre .

Der Vortrupp der Weltrevolution
Moskau , 29 . Juli . Der 7. Weltkongreß der Komintern hielt

am Sonntag wieder zwei Sitzungen , in denen die Aussprache
über den Rechenschaftsbericht des Vollzugsausschusses fortgesetzt
wurde . Es svrachen Vertreter der kommunistischen Parteien in

den einzelnen Ländern , die alle das eifrige Bestreben zeigten,
ihre Tätigkeit als nutzbringend im Sinne der Revolution
der Welt hinzustellen.

Der Vertreter der kommunistischen Partei der Tschecho¬
slowakei erklärte mit besonderer Betonung , daß die kommu¬
nistische Partei es der Hilfe und den Ratschlägen der Komintern
zu verdanken habe , daß sie eine bolschewistische Massenpartei ge¬
worden sei, die bei den Wahlen große Erfolge errungen habe.
Die kommunistische Partei der Tschechoslowakei habe es sich znm
Ziele gesetzt, aus der Tschechoslowakei ein „Bollwerk gegen oen
Faschismus , ein Bollwerk und einen Herd der proletarischen Re¬
volution in Mitteleuropa " zu machen .

Ein Vertreter der kommunistischen Partei der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika behauptete , daß in Amerika große
Erschütterungen bevorständen . Diese würden zu einer Ausdeh¬
nung auch des ideologischen Einflusses der Kommunisten aus¬
genutzt werden.

Ein japanischer Kommunist ging so weit , die Regie¬
rung seines Vaterlandes angeblicher Kriegsvorbeleiiungen gegen
die Sowjetunion anzuklagen , und gab an , daß die Kommunisten
sich Lei der japanischen Jugend großen Anhanges erfreuten .

Ein englischer Kommunist glaubte , von einem An¬
wachsen der Revolutionsstimmung auch in England sprechen
zu können.

Schließlich übte ein Vertreter der kommunistischen Partei in
Norwegen bittere Selbstkritik und gelobte nachdrückliche Be¬
tätigung auf dem Wege zur Reoolutionicrung Norwegen -*.

Besonderes Interesse verdient das Auftreten des französischen
Kommunistensührrrs Cachin . Er ging auf die Vorgeschichte der
in Frankreich gebildeten Einheitsfront der Linien ein und er¬
klärte , der französisch-fowjetrussische Vertrag sei auch von den
Kommunisten Frankreichs begrüßt worden . Er übe auf die P >>
letarier eine große Anziehungskraft aus .

Die Hochwasserverheerirngen des Yanglfe
Schanghai , 29 . Juli . Der von einer Reise durch die Ueber-

schwemmungsgebiete des Jangtse zurückgekehrte Vorsitzende der
Landesfluthilfe , Hsufchiyin , schätzt den Flutschaden in den
Provinzen Hupeh , Hunan , Kiansi und Anhuei auf mehr als
509 Millionen Dollar . Das Flußgebiet umfaßt 20009
Quadratkilometer . Die Zahl der Flüchtlinge beläuft
sich auf über 10 Millionen . Die Zahl der Todesopfer
ist noch nicht abzuschätzen .

Lokales
Wildbad , den 30 . Juli 1935.

— Juli -Ausklang . Nun heißt es auch vom Juli Abschied
nehmen . Ungern sehen wir ihn scheiden, denn er hat mit
seiner verschwenderischen Sonne uns jo reich beschenkt wie
kein zweiter Monat des Jahres vor ihm . Wir durften echte
Sommertage durchleben und noch breitet er sie vor uns
aus , auch wenn es seine letzten Tage sind . Vom Aehrenfeld
rollt das goldgelbe Getreide in die Scheunen. Der August
übernimmt ein herrliches Erbe des Hochsommers und wir
hoffen, daß er es fortführt , so lange , bis alle Menschen zur
Genüge vom Glück des Sommers haben kosten können.
Dann sind wir bereit , herzlichen Empfindungen Raum zu
geben . Auch der Monat August bringt dem Bauern hartes
Tagewerk . Die Dreschmaschinen werden bald die Höfe all¬
überall mit ihrem Brummen erfüllen . Aber über dem
Staub und der Plage dieser Arbeit liegt doch die Freude
und Genugtuung , daß die Ernte gut geriet und wohlbe¬
halten eingebracht wurde , daß ein großes Schaffen nun zu
Ende geht. Auch das Arbeitsjahr des Bauern , soeben noch
aus dem Höhepunkt drängenden Wirkens stehend , nimmt
allmählich seinen Ausklang .

— Die Tage werden kürzer. Die wenigsten Menschen find
sich darüber im Klaren , daß der Tag schon wieder um fast
eine Stunde abgenommen hat . Keine Frage — in Kürze
wird es wieder spürbar abwärts gehen. Pessimisten wiegen
den Kops und sagen : „Nun also — .die Tage werden kürzer
— wie lange wird es dauern , und wir müssen Heizen !"

Richtig ist es, auch wenn wir dies noch nicht greifbar spü¬
ren . Die Tatsache ist schon eine kleine Mahnung : Nutzen
wir die Sommertage ! Nutzen wir die Zeit der strahlenden
sonnigen Morgen und der langen Hellen Abende . In vier
Wochen schon wird keine Möglichkeit mehr sein , nach dem
Abendrot einen gemächlichen Spaziergang durch die Helle
Dämmerung zu unternehmen . Denken wir auch daran , daß
Herbst und Winter uns wieder lange Zeit ans Haus fes¬
seln werden . Jede Stunde , die wir im Freien zubringen
können, wollen wir als Geschenk hinnehmen und genießen !
Earpe diem !, sagten die Alten . Das heißt, wörtlich übersetzt :
Pflücke den Tag — genieße ihn . Aber dies Wort ist ein
Symbol , wie wir die Rose voll Duft und Schönheit pflücken ,
sie in den Händen tragend als ein kostbares Kleinod — so
wollen wir gleichsam auch den Tag pflücken , einen um den
andern vom Baume des Lebens Diese Sommertage , das
fühlen wir , sind die schönsten aller Tage des ganzen Jah¬
res . Alle Fülle und alle Schönheit des siegenden Lebens
liegt Uber ihnen . Von der blauen Kuppel des Sommerhim¬
mels , die sich in beglückender Klarheit über der grünen
Welt spannt — bis zum winzigsten grünenden Halm ist die
Welt dieser Sommertage ein Wunder .

— Lösen von Arbeiterwochenkarte ». Die Reichshahndirektion
Stuttgart teilt mit : In der letzten Zeit haben sich da und dort
Schwierigkeiten daraus ergeben , daß Arbeiterwochenkarten , na¬
mentlich solche, die geschrieben werden müssen , Montag morgens
bei lebhaftem Verkehr am Fahrkartenschalter erst kurz vor Zug¬
abgang verlangt wurden . Das zwingende Gebot der Wirtschaft¬
lichkeit macht es unmöglich , die Ausgabestellen ständig so zu
besetzen , daß zuverlässig alle Kunden auch dann bedient werden
können, wenn sie sich erst isi oen letzten Minuten vor Zugs¬
abfertigung am Schalter einfinden . Die Nachteile , die daraus
entstehen können, werden am einfachsten und sichersten dadurch
vermieden , daß von der Gelegenheit , die der Vorverkauf der
Fahrkarten bietet , Gebrauch gemacht wird . Wir erinnern daher
daran , daß Arbeiterwochenkarten schon vom Freitag der Woche
an , die der Benützungswoche vorausgeht , zu haben find .

Württemberg
Aus Stuttgart

Hafenamt . Durch die Erklärung des Reichs- und
preußischen Verkehrsministers , Freiherrn von Eltz-Rübenach
anläßlich der Eröffnung der Teilstrecke der Neckarwasserftra-
ße von Mannheim bis Heilbronn am 28 . Juli ist die grund¬
sätzliche Entscheidung über die Fortführung des Neckarka¬
nals über Heilbronn hinaus bis Stuttgart —Plochingen ge¬
fallen . Im Hinblick hierauf hat Oberbürgermeister Dr . Strö -
lin im Rahmen des Städt . Tiefbauamts eine Abteilung



Hafenamt geschaffen . Ihre Aufgabe ist es, alle die Anla¬
gen vorzubereiten , die im Stadtbezirk Stuttgart zum Wa¬
renumschlag erforderlich sind .

Von einem Feuerwerkskörper getroffen .
Eine 13 Jahre alte Schülerin , die am Samstag aus einem
Faltboot auf dem Neckar das in der Ausstellung abge¬
brannte Feuerwerk betrachtete, wurde von einem ausge¬
brannten , aus der Höhe fallenden Feuerwerkskörper im
Boot getroffen . Sie erlitt Brandverletzungen am Kops und
an den Armen und Beinen . Ihre Einlieferung m oas Kran¬
kenhaus Bad Cannstatt war erforderlich.

Von der Schraube eines Motorboots er¬
faßt . Beim Baden im Stausee kam am Sonntag nachmit¬
tag ein 26 Jahre alter Mann einem Motorboot zu nahe ,
sodaß er von der Schraube des Boots erfaßt wurden Er zog
sich eine schwere Armverletzung zu, sodaß er in das Katha¬
rinenhospital verbracht werden mußte.

Dach st uhlbrand . Am Sonntag kurz nach 5 Uhr
brach in einem Gebäude in Kaltental ein Dachstuh,brand
aus . Der freiwillige Löschzug von Kaltental und die Feuer¬
wache 1 konnten nach dreistündiger Löscharbeit wieder ab¬
rücken. Der Eebäudeschaden ist beträchtlich, ba der ganze
Dachstuhl niedergebrannt ist.

Tagung der württ . Hafner . Am Samstag und
Sonntag fand in Stuttgart die Bezirkstagung der württ -
hohenz . Töpfer - und Ofensetzerinnung statt . Am Samstag
begann die Tagung mit Schulungsvorträgen . Beim Jn -
nungstag am Sonntag vormittag im Bürgermuseum
konnte der Bezirksinnungsmeister Sirl -Stuttgart zahlrei¬
che Gäste begrüßen . Der Reichsinnungsmeister Eckert - Mün¬
chen sprach vor allem über die technische Schulung im Haf¬
nerhandwerk .

Aus dem Lande
Schorndorf , 29 . Juli . (M o to r r a d u n g l ll ck.) Am

Sonntag abend fuhr auf der Mittleren Brücke ein Motor¬
radfahrer von Schorndorf auf einen Lastwagen auf . Der
Motorradfahrer war sofort tot , die Veifahrerin , seine
Braut , wurde schwer verletzt.

Gmünd , 29 . Juli . (Ertrunken .) Am Samstag nach¬
mittag ertrank beim Baden in der Kleinen Schweiz der 23-
jährige Anton Ziegler . Wie die ärztliche Untersuchung er¬
gab , war die Ursache des Unglücks eine Herzlähmung .

Maulbronn , 29 . Juli . (Im Tiefen See ertrun¬
ken . ) Am Samstag badeten eme Anzahl Jungen aus
Pforzheim im Tiefen See hinter dem Maulbronner Klo¬
ster . Der 16jährige Waldemar Aab hatte sich von seinen
Kameraden etwas entfernt . Wahrscheinlich war er an eine
Holzscheibe herangeschwommen, die über den See verteilt
sind . Diese Holzscheibe kippte vermutlich um und versetzte
ihm einen Schlag, sodaß er untersank . Der Vorfall wurde
zunächst nicht bemerkt. Erst nach einiger Zeit fiel es auf,
daß Aab fehlte . Ein Kamerad des Ertrunkenen entdeckte
schließlich die Leiche und holte sie heraus .

Hüttlingen , OA . Aalen , 29 . Juli . ( Ertrunken .) Beim
Baden ist der 22jährige Müller Anton Hailer , der in der
Bullinger 'schen Mühle beschäftigt war , ertrunken . Hailer ,
der Nichtschwimmer war , wurde mit dem Schwimmbalken
in den Raum des Badesees abgetrieben , der nur für
Schwimmer bestimmt ist . Aus einem nicht aufgeklärten
Grund kam er plötzlich vom Balken los und ging unter .
Erst nach einer Viertelstunde konnte Hailer geborgen wer¬
den . Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg .

Horb , 29 Juli (Im Neckar ertrunken .) Am
Samstag ist der 32 Jahre alte SA .-Sturmführer Friedrich
Schmid >m Neckar ertrunken Er hatte eine Kahnfahrt über
den Neckar unternommen , wobei er vom Anfall eines frü¬
heren Leidens überrascht wurde . Er siel in den Neckar und
ertrank .

Calmbach, ON . Neuenbürg , 29 . Juli . (Tödlich aüge -
stürzt .) Am Sonntag stürzrc der 30 Jahre alte Oskar
Metzier oerm Herabyolen eines Tannenzapfenstraußes in¬
folge Abbrechens eines Baumgipfels so unglücklich von ei¬
ner Tanne , daß er mit dem Hinterkopf auf einen Stein
aufschlug, einen Schädelbruch erlitt und tot liegen blieb.

Biberach , 29 . Juli . (Brand .) Am Sonntag brach in
dem landwirtschaftlichen Anwesen des Bauern Josef Schnei¬
der in Hattenburg ein Brand aus , der in ganz kurzer Zeit
das gesamte Anwesen in Schutt und Asche legte . Die Feuer¬
wehr von Hattenburg war rasch zur Stelle , ebenso die Mo¬
torspritze von Ochsenhausen. Leider war aber nichts mehr zu
retten . Die Heuernte von 35 Morgen , ebenso acht Wagen
Klee und zehn Wagen Roggen sowie das tote Inventar
wurden ein Raub der Flammen . Als Brandursache wird
Brandstiftung vermutet . Durch das Flugfeuer aus diesem
Brande brachen in den Anwesen von Bauer Mayer und
Wohnhaus ebenfalls Brände aus , die die Alarmierung der
Motorspritze aus Biberach erforderlich machten . Durch die
Aufmerksamkeit der Feuerwehrleute konnten aber diese bei¬
den Brände im Keime erstickt werden .

Ulm , 29 . Juli . (Opfer der Donau .) Am Sonntag
nachmittag badete in der Nähe des Steinhäule , auf Neu-
Mmer Stadtgebiet , der 15jährige Landwirtssohn K . Baker
von Pfuhl . Er sank in den Fluten unter . Der Mutter , die
in der Wirtschaft auf ihren Sohn wartete , konnte nur der
Tod gemeldet werden.

Waldsee, 29 . Juli . (Tod auf dem Ferienaus¬
flug .) Auf einem Ferienausflug der Schüler der Klassen
5 und 6 der Real - und Lateinschule Waldsee ereignete sich
ein tödlicher Unfall . Als die Schüler bereits drei Tage fro¬
hen Manderns hinter sich hatten und am Samstag mittag
den Michelsberg bei Ueberkingen im Eeißentale bestiegen
hatten , hatte sich die 15 Jahre alte Schülerin Irene Knöpf-
ler , Tochter des Hauptlehrers Knöpfler in Haisterkirch, auf
dem Kamm des Felsens zu weit hinausgewagt , verlor den
Halt und stürzte vor den Augen ihre Mitschüler etwa 100
Meter tief ab, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat .

Friedrichshafen , 29 . Juli . (Verkehrsunfall . ) Am
Sonntag abend fuhr der 25 Jahre alte , ledige Karl Ertle
aus Munderkingen , Stadtpfleger in Bartenstein OA . Ne -
resheim , mit seinem Leichtmotorrad hinter einem Omnibus
in Richtung Meckenbeuren. Als er diesen überholen wollte,
kam ein anderer Omnibus entgegen . Das Motorrad und der
Omnibus fuhren mit voller Wucht aufeinander , wobei der
Führer des Motorrades getötet und die auf dem Rücksitz
mitfahrende Begleiterin schwer verletzt wurde .

Friedrichshafen , 29 . Juli . (Abschiedsempfang .)
Die Vertreter der südamerikanischen Presse, die nach Been¬
digung ihrer Deutschlandreise mit dem Luftschiff „Gras Zep¬
pelin " wieder in ihre Heimat zurückkehren , waren am Sonn¬
tag abend Gäste des Luftschiffbaus und des Maybach-Mo¬
torenbaus . Dr . Eckener begrüßte seine Gäste mit einer sehr
herzlich gehaltenen Ansprache . Für die südamerikanischen
Pressevertreter dankte ihm Dr . Mujica Lainez (La Nation ,Buenos -Aires ) herzlichst für den Empfang .

Da-. Gaufest in Schwenningen
Die Höhepunkte des Festes

Am Samstag und Soninag erreichte das erste Gaufest des
Reichsbundes für Leibesübungen m Schwenningen seine Höhe¬
punkte in der Austragung der Eiazelwettkämpse der Spiele , die
große Weihestunde am Samstagabend und die riesigen Mas¬
senvorführungen am Sonntagnachmittag auf der Fest¬
wiese. Nicht zuletzt sei der riesige Festzug erwähnt , der Len in
Schwenningen anwesenden 30 000 Fremden ein eindrucksvolles
Bild von der fröhlichen Gemeinschaft der im Reichsbund für Lei¬
besübungen vereinten Turner und Sportler gab.

Von den frühen Morgenstunden des Samstag ab herrschte
aus allen Plätzen der riesigen Anlage lebhafter Wettkampfbe¬
trieb . Schwerathleten , in leider nur beschränkter Zahl , auch
Leichtathleten , Boxer , Fußballer , Tennisspieler , Faustballer
und Handballer , Hockeyspieler , Schwimmer , Fechrer, Kegler und
Schützen , alle halsen mit , in das überwältigende Schaubild die
Lichter zu setzen , die dieses erste Kaufest unvergeßlich in die
Erinnerung derer eintrugen , die es erleben durften .

15 608 im Festzug
Am Sonntag vormittag wurden die großen turnsportlichen

Kundgebungen wieder aus die Straßen der Feststadl verlegt .
Alle Wettkämpfer und Wettkämpferinnen marschierten für ihre
Sache. Mit ihnen als Zeichen der Einheit Abordnungen von
SA .. SS ., HI . , PO ., VoM . und Arbeitsdienst . Gleichviel, ob es
IS oder 20 000 waren , die in Uniform oder im schmucken Fest¬
kleid mit ihren Fahnen mit Sang und Klang durch die Stra¬
ßen der Stadt zogen, es war jedenfalls ein überaus eindrucks¬
volles Erleben . Turner und Sportler aus 800 Vereinen stellten
die zwei Säulen des Festzuges . Einige Städte und Gegenden
waren durch Trachtengruppen vertreten . Auf dem Marktplatz
trafen sich die beiden Säulen im Eegenzug . Hier nahm Landes¬
sportführer Dr . Klett den Vorbeimarsch ab.

Höhepunkt dieser Kundgebung war dann das Totengeden¬
ken vor dem Kriegerdenkmal am Rathaus , wo der stellvertre¬
tende DT . -Eauführer Mangold eine markante Ansprache hielt .

Feierlicher Ausklang in Schwenningen
Hatten am Freitag und Samstag Kraft und Schwung des

Kampfes und der Leistungen den Höhepunkt des ersten Gaufe¬
stes in Schwenningen bestimmt , so entzückten am abschließenden
Sonntagnachmittag vor allem die Schönheit und An¬
mut sowie die Wucht der Massenwirkungen , wie wir sie von
der Deutschen Turnerschaft her gewohnt sind . Bei den Vorfüh¬
rungen auf der großen Festwiese kamen vor rund 28 000 Zu¬
schauern noch einmal fast alle beteiligten Fachschaften zum Zug.

Die Reihe der großen Schauvorführungen leitete ein einzig¬
artiger Chorfestranz der Turnerinnen ein . Sie zeigten
dann herrliche Vewegungsübungen , schön und aus die Musil
abgestimmt.

Dan » marschierten 120 braune Gestalten unter Führung des
Oberfeldmeisters Mayer -Vaihingen in die Kampfbahn ein . Sie
führten eine -neuartige Körperschule vor . Schwung- und Bewe¬
gungsübungen wechselten ab mit ver prächtigen Kugelgymnastik

Die württembergischen Turnkreise 1 bis 12 bestritten eine 10
mal 100 Meter -Staffel . Nach dem zweiten Läufer führte der Ho-
Henstausen-Kreis . Der vorübergehend große Vorsprung wurde
vom Kreis Stuttgart fast ausgeglichen , aber schließlich verfüg¬
ten die Hohenstaufen doch über den besseren Durchschnitt und
siegten in 2 :04,2 vor den Turnkreisen Stuttgart , Ulm , Neckar¬
land und Oberschwaben.

Nach den Vorführungen der Kunstturner kamen die Eemcin -
schafts - Massenfreiübungen der Turnei und Turnerinnen , die
begeisterten Beifall fanden .

lleber 500 Riegen beim Vereinsturne »
Turnerische Breitenarbeit und Mannschaftskampf traten ein¬

drucksvoll in Erscheinung beim Vereinsriegenturnen
am Samstag . Die Leistungen befanden sich durchweg aus hoher
Stufe .

Erste Preise : Vereinsriegenturnen : Stiirkekloise 1 : Turner¬
bund Ulm , Eßlinger Turnerschaft , Turngemeinde Schwenningen .

Stärkeklasse 2 : Männerturnverein Stuttgart , Turnverein
Metzingen , Turnverein Backnang, Turnerschaft Schramberg .

Stärkcklasse 3 : Turngemeinde Trossingen . Turngemeinde
Reutlingen , Turn - und Sportverein Möhringen , Turnverein
Waiblingen , Turngemeinde Tübingen , Turnerbund Reutlin¬
gen, Männerturnverein Ludwiasburg . Turn - und Sportverein
Eeorgii Allianz Stuttgart , Turnverein Cannstatt , Turnverein
Hsidenheim , Turnverein Ulm.

Frauen Stärkeklasse 1 : 1 . Turngemeinde Schwenningen Stär -
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keklasse 2 : 1 . TV . Feuerbach . Stärkeklasse 3 : 1 Tgd . Geislingen -
Stg ., 2 . TV . Backnang, 3 . T u . Sp . Ebingen .

4vll Schützen beim Gaufest
Auch die Schützen haben den Sinn des Gaufestes erfaßt . Sie

waren in außerordentlich starker Anzahl nach Schwenningen
gekommen. Die Schiitzcngilde aus dem ganzen Land nahm star¬
ken Anteil . Zahlreich war auch die SA . vertreten , weiter Grup¬
pen der SA .-Reserve , der Fliegerstürme und der Reichswehr .
SO Gruppen zu je S Mann hatten ihre Meldungen erfüllt , dazukamen noch ISO Einzelschüßen

Ergebnisse des Schiitzenwettbewerbes
Altersklasse 2, Schützen über 21 Jahre : 1 . Joseph Schattmeier

(Schutzengilde Ravensburg ) 166 , 2 Schüler ( Ravensburg ) 162,3 . Elften ( Schützengilde Stuttgart ) 160 . 1 . Mayer (SAR . 120
Ulm ) 159 , S , Weder (TV . Ravensburg ) 158, 6 Jung (Schützen¬
gesellschaft Stuttgart ) 157 , 7 . Frankenhauler (Schützengilde Ra¬
vensburg ) Mannschaftskampf : 1 . Schützengilde Ravensburg 784,2 . Schützengesellschaft Oberndorf 736 , 3 . Schützengilde Stuttgart
734 . 4 . Neue Schützengesellschaft Stuttgart 724 und TV . Ravens¬
burg 724 , 5 . Post -SV . Ulm 717 , 6 . Schützenlust Altenstadt 714
Ringe . »

Der Reichssportsührer an den Führer
Der Reichssportsührer Hai an ven Führer und Reichskanzler

folgendes Telegramm gerichtet :
60 000 schwäbische und badische Turner and Sportler geden¬

ken am Tage des ersten Eaufestes des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen in Schwenningen und Karlsruhe mit der
Verpflichtung , sich auch weiterhin für Vertiefung der Volksge¬
meinschaft einsetzen zu wollen in unverbrüchlicher Treue des
Führers und Reichskanzlers .

(gez. ) Reichssportsührer
von Tschammer und Osten.

"

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Schweizer Jugend in Berlin . Auf der Fahrt zum inter¬

nationalen Pfadfinderlager in Schweden kamen am Sonn¬
tag etwa 200 schweizerische Pfadfinder durch die Reichs¬
hauptstadt . Am Anhalter Bahnhof wurden sie von einem
Vertreter des schweizerischen Gesandten und einem Mitglied
des Stabes der Reichsjugendführung begrüßt .

Schutzhaft wegen rasseschiinderischen Verhaltens . Wegen
rasseschänderischen Verhaltens wurden , wie der Polizeipres¬
sebericht meldet, in den letzten Tagen in München mehrere
Juden und arische Mädchen in Schutzhast genommen . Dar¬
unter befindet sich auch der Jude Arthur Fels , früher Arzt,
jetzt Jmmobilienvermittler Bezeichnend für den sittlichenund seelischen Zustand dieses Wüstlings ist die Tatsache,daß er — wie er selbst zugab — im Laufe der Zeit etwa
150 arische Mädchen zur Befriedigung seines ausschweifen¬den Lebens in den Schmutz zog. Beinahe ausnahmslos
suchte er seine Opfer in den minderbemittelten Kreisen.

Gegen die Sparmaßnahmen Lavals . Für den 30 . Juli
wird von linksstehender Seite zu einer großen Kundgebungaller Beamten und Angestellten des Staates und der öf¬
fentlichen Dienste gegen die Sparmaßnahmen der Regie -,
rung Üaval aufgerusen .

Erfolg deutscher Bergsteiger . Zwei Kemptener Bergstei¬
ger gelang es am Sonntag , in fünfeinhalbstündiger äußerst
schwerer Kletterabeit die dritte Nordwand des Widderstei¬
nes im Kleinen Walsertal zu durchgehen. Die Wandhöhe
beträgt etwa 500 Meter .

Absturz eines Freiballons in Niederbayern . Ein Frei -
bftlon . der über Abendsberg fliegend am Sonntag mittag
gesichtet wurde , stürzte später ab . Die Insassen wollten noch
Ballast abwerfen . In demselben Augenblick wurde jedoch
der Ballon von einem Windstoß niedergeworfen . Von den
vier Insassen wurde , wie dis „Bayerische Ostmark" berich¬
tet , eine Person so schwer verletzt, daß sie kurz darauf starb.
Die übrigen Insassen erlitten leichtere Verletzungen . Der
verunglückte Ballon soll aus Stuttgart stammen.

Tödlicher Unfall beim Florettfechten . Bei der mitteldeut¬
schen Mannschaftsmeisterschaft in Jena im Florettfechten
ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Der mittel¬
deutsche Eaumeister aller drei Waffengattungen Vogt-Jena
wurde kurz vor Schluß der Veranstaltung durch Klingen¬
bruch bei seinem Gegner so schwer verletzt, daß er an den
Folgen trotz sofortiger ärztlicher Hilfeleistung verstarb . Der
Mettkamm wurde imart oboebrmben.
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Z ur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

Wildbad .
Mütter , kommt zur

Mütterberatungsstunde
am M ttwoch , 31 . Juli , von 2 — 3 Uhr ins alte Schulhaus .

Jugendamt .
cjsn 1 1̂86 . „ Knslt ctuiek fpsucis "

in clkk' ILsit vom 21 . bis 24 . Zsplbi ' . 1S3S .
Oer Diederlrranr : VTidbad veranstaltet gemeinsam

mit der dl . 8 . O . „Lrakk dureb Lreude " kür seine lVIik -
glieder sowie eieren Vugebärige eine Vulokuskabrl in
ciie La ^ r . KIpeu .

Die seköuslen LläiM des Lavr . Doeblandes werden
besucbt und verspricbi die Tabrt ein Dreiguis 3U wer -
den . Der kreis beträgt kür die Labil sowie Oeberuacb -
ien , iVliftagesseu und Abendessen den betrag von A ) l
28 .— bis 29 .— . Vumsidungeu seitens der Mitglieder
bei Zckubbaus L . 8e >' delmann . Voraussetzung der
Labrlleilnabme ist die lVlitgliedsebiakl der Deuiseben
Krbeilskroui .

Lrster Tag : Tübingen , Leullingen , Olm , Flemmin¬
gen , Lempien , Nüssen , dleuscbwanslein ,
Oberammergau , Oarmisob - Lartenbir -
cben .

Zweiter Tag : Larluaeblclamm , lAittenwald , ^Vial -
ebensee , Lad TöD , Tegernsee , 8cblier -
sse , Mesbacb .

Dritter Tag : Lad Käbling , kosenbeim , Obiemsee ,
8cblok Derrencbiemsee , Wasserburg ,
lVlüucken .

Vierter Tag : Lesiebtigung vou lVlüncben (Osttober -
kest ) , Lüebkabrt über Oünöburß , Vugs -
burg , Olm , Liutigart .

dI86. „ Knskt ctunck Nnsuris " t.isctsi 'knsnr
Onlsgnupps Wilrtbsri . Wilrlbsä.

Z-iMM -MMW
sonnig , ruhig , in gutem Hause,
für 1 . Oft . oder etwas später

gskusll « .
Nur schriftliche Angebote mit
Preis erdeten unter >1. 6 . 71
in die Tog lattgeschäsftstelle.

LZM8-kuMö3L6l
Intendant Dicbard Krsuss

vom Ltackttbeater tteilbroml
Knkang täglich 8 . 15 Dbr

LernsprsZier 535
Dienstag , 30. duli

Me eliint im Asl
Operette

Mittwocb , 31 . duli
Die SeiitMeii
lilsiiiAMkk

Lustspiel in 4 Vkten
Donnerstag , I . Kugust

ver Ligeuuerdsrou
Operette in drei kokten

Antllvtzs
Ms

ksmiüeil-
viMnodM

liekert
scknell und preiswert

die

vrMerei

IgMstt
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